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morgen -Ausgafss. reifen gewählte hochfeine Grand Hotel du Qnai d'Orsay liegt
dein Louvre gegenüber au der Seine. Die Verpflegung ist in allen
Hotels eine vorzügliche und wird von den zurückgekchrten Rciseuden
sehr gelobt. Für den Besuch der Ausstellung, für alle Besichtigungen,
die nach ciucm auf wirklicher Erfahrung aufgestellten Programm
vorgcuommen werden, und für alle Aiisflüge stehe» den Thcil-
nchnicrn der Ncisen während der ganzen Dauer des Aufenthalts
Wagen, bezüglich Dainpfbootc auf der Seine und beivährte Führer
zur Seite.

— Ueber AnstchtspostKaetei» schreibt Peter Rosegger
im „Hcimgartcn": Eine Familie mit dcui gewöhnlichen Bekannten¬
kreis gicbt wöäientlich mindestens vier Anstchlskartni aus. Wenn
auch vielleicht im Winter weniger, so gewiß im Sommer mehr.
Um dieses Geld könnte sie sich jährlich geht bis zehn schöne Bücher
anschaffen. Die Ansichtskartcnniachcr wollen leben, heißt es immer.
Ja , wenn cs den gütigen Leuten schon darauf ankommt— offen
gestanden—, leben wollen eigentlich die Bnchcrschrcibcr auch! —
Es liegt viel Wahrheit in diesem Ausspruch des bekannten öster¬
reichischen Volksdichters.

— Uom Kiev. Die .Wiener Braucrzeitung" hat eine inter¬
essante Bicrslatistik für das Jahr 1899 heransgcgcbcn. Die größten
Brauereien im Deutschen Reich und Oesterreich-Ungarn sind dem¬
nach folgende:

Jahresproduktion
in Hckto.

Berlin (Schultheis) . 784,000
Schwechat-Wien(Dreher) . 638,000
München(Löwenbrän) . 594,000
Pilsen(Bürgerliches Brauhaus) . . . . 592,000
Wien(Mautner) . 584,000
München(Spaten) . 500,000

Ist cs schon ausfallend, daß eine Berliner Brauerei als die größte
in ganz Deutschland und Oesterreich erscheint, so ist es noch be-
merkenswcrther, daß die Gesammt-Biererzeugung Berlins nur noch
um 141,000 Hektoliter hinter derjenigen der Hauptbiersta dt München
zurückbleibt. Es betrug nämlich die 1899er Jahresprodukiion
Münchens 3,539,000 Hckto, gegen Berlin mit 3,398,000 Hekto. Als
Vergleichsmaßstab fügen wir bei, daß die größte Mainzer Brauerei,
dieAkticnbrauerci, in dem betreffenden Jahre 177,000Hektc>produzirte.

x Eine reiche Zwetschenernie steht für den diesjährigen
Herbst in sicherer Aussicht. Roch sind die grünen Früchte, die
nicht einmal zur Hälfte ihrer Größe ausgewachsen find, zwischen
dem Laube kaum sichtbar und schon beugen sich die Zweige von
ihrer Last. Allerdings können noch unzählige derselben durch un¬
günstige Witterung oder durch das Vernichtuuasmcrk der Insekten
zu Grunde gcl>cn, che der Herbst die Früchte zur Reife
bringt. Eine wunderbare Erscheinung, welche übrigens so
alt sein dürste, als die Kultur des Zwclschcnbanms, ist auch in
diesem Jahr wieder häufig zu beobachten und wird die Bäume in
der nächsten Zeit van einem weitere»Theilc ihres Erutesegcns ent¬
lasten. Es sind dies die sog.Taschen der Zwetschcn, jene gekrümmten,
meist schotenförmigenund kcrnlosenGebildc von stattlicher Ausdehnung,
die in unserer Gegend auch Hörner genannt werden. Lauge hat man
sich den Kopf zerbrochen über die Ursache dieser Mißbildung und
hat schlechte Witterung, mangelhafte Befruchtung und Insektenstiche
dafür verantwortlich gemacht. Heute weiß der Poiuologc,
daß von allcdcnl nichts zutrifft, sondern daß die Erscheinung
auf die Thätigkcit eines Pilzes zuriickzufiihrcn ist. Das
Pilzgeflecht überwintert in den Frnchtzwcigcn und gelangt
im Sommer durch die Fruchtstiele in den Fruchtansatz, wo cs
daun sein Vernichtuugswcrk beginnt. Da die Krankheit namentlich
in fruchtarmcn Jahren empfindlichen Schaden verursachen kan», so
sammelt der Obstzüchter die Tasche», noch che der Pilz ansgereift
ist, und verbrennt sic. Wegen des angenehm säuerlichen Geschmackes
werden die Mißbildungen hier und da. namentlich von Kindern,
gern gegessen, ob sie besonders appetitiich und bekömmlich sind,
bleibe dahingestellt.

— Ei « Vsendo-„Vämchen". Aus Mainz  berichtet der
dortige„Anzeiger" vom Montag: Um4 Uhr gestern Früh wurde
auf der Kaiierstraße ein dort hcrnmspazicrendes chices„Dämchen"
von zwei Schubleuten fcstgcnommcn und auf den Bezirk gebracht,

an, Elli Wehner zu heißen und Kellnerin aus Köln-NippesSie gab an,
zu sein. Wegen obdachlosem Uuihertrei'bcn blieb diese„Elli Wehner"
in Polizeigewahrsam und wurde Morgens nach der üblichen Ver¬
warnung, sich innerhalb drei Tagen Stellung und Obdach zu suchen,
entlassen. Kaum war nun das Mädchen entlassen, als vom1. Bezirk
die telephonische Meldung kam, daß der 15-jährige Peter W. von
hier (geboren am 11. Januar 1885) die Kleider seiner Schwester
angezogen habe und sich von zu Hause entfernt habe. Dieser junge
Mann war nun das wegen Obdachlosigkeitaufgcgriffcue„Dämchen",das
seine Frauenrolle so täuschend, auch stimmlich, zu spielen weiß, daß
Niemand das wahre Geschlecht des„Jüngling-Fräuleins" zu errathen
vermag. Wie wir noch hören, hat der' Betreffende schon 14 Tage
lang in Darnistadt als Kellnerin gearbeitet, und zwar zur vollen
Zufriedenheit seines Prinzipals. In Frauenkleidcrn hat er auch
die Zahlbacher Kirchweibe besucht. Liebesbriefe an Herrn zu
schreiben, ist auch eine Lieblingsbeschäftigung von ihm. Rendezvous
hat er auch schon gehabt. Die Herren sollen ob der Anmuth und
Eleganz, mit der sich das „Jüugling-Fränlein" zu bewegen ver¬
stand, entzückt gewesen fein. Wegen feines gestrigen unüberlegten
Streiches hat sich Peter W. übrigens eine Anzeige wegen groben
Unfugs und falscher NamenSangabe zugezogen.

— Schwindle»'. In Mainz  treibt sich wieder ein fremder
Kolporteur umher, der für eine auswärtige Buchhandlung Bücher
auf Ratcuzahlungen absetzt. Der Kolporteur läßt sich von den
Abonnenten, die vorsorglich in ein Buch eingetragen werden nnd
einen Gutschein erhalten, 2 bis 3 Mk. als Anzahlung auf die
bestellten Bücher bezahle». Hat der Kolporteur das Geld, dann
empfiehlt er sich, um nicht wieder zu konunen. Die angestcllten
Recherchen haben ergeben, daß man cs mit einem Schwindler zu
thun hat, der auch Wiesbaden  unsicher macht.

0 Grlienheim, 10. Juli. Das 25-jäbrige Jubelfest
unseres Krieger -Vereins  wurde am Saiiistag Abend durch
ein von Herrn Kunstfeuerwerkcr Becker von Wiesbaden am Denk¬
mal abgebranntes, brillantes Feuerwerk eingeleitet. Nachdem die
drei hiesigen Gesang-Vereine je ein Lied vorgetragen hatten, brachte
Herr Bürgermeister Merten in markiger Weise das Kaiserhoch aus.
Hierauf ergriff Herr Pfarrer Mvurenu das Wort, um der großen
und segenSreickien Thatcn von 1870 71 zu gedenken. Der Komniers
fand im Saalbau „Löwen" statt. Ansprachen, Liedcrvorträge und
Gruppirnngen aus der Zeit der Freiheitskriege, letztere aufgeführt
von Mitgliedern unseres Tnrn-Vereins, wechselten in entsprechender
Reihenfolge mit einander ab. Herr Franz Hener überreichte
dem Krieger-Verein einen von sämmtlichen hiesigen Vereinen
gestifteten silbernen Lorbecrkranz. Die jüngeren Kameraden ließen
durch Herrn Heinrich Wilhelm Drcßler den Veteranen kunstvoll
ausgcfuhrte Diplome zur Erinnerung an das 25-jährige Jubiläums¬
fest verabfolgen. Reiche Abwechselung brachte die Hoffmannffche
Kapelle in musikalisch vollendeten Vorträgen, welche großen Beifall
der Theilnehmcr ernteten. — Die Feier am Sonntag wurde durch
Weckruf und Böllerschicßeu eröffnet. Nach gemeinsamem Kirchgaug
wurden die Gräber der verstorbenen Veteranen geschmückt. Nachmittags
bewegte sich ein hübscher Fcstzug bnret) die Ortsstraßen zu dem
an der Taunusstraße schön gelegenen Festplatz, wo Kamerad§err Lehrer HartinannShenn die mit großem Beifall aufgenouumneestrcde hielt. Dieselbe klang in einem dreifachen Hoch auf unser
geliebtes deutsches Vaterland aus. Fräulein Auguste Becht übergab
hierauf in trefflicher Ansprache eine prächtige Fabnenschleife, ge¬
stiftet von Frauen und Jungfrauen der Krieger. Bald entwickelte
sich unter großer Belheiligung auch von auswärts gekommene,
Gäste ein reges Leben. Eine angenehme Ucberraschung erfuhr der
Kriegervercin in dem Geschenk der Familie unseres hochverehrten Herrn
I)r.Gcldcrblom in Form einer kunstvoll inGold gcwirktcnFahnenquaste

Aus Ktadt und §and.
Wiesbaden.  11. Juli.

— Geschichisllälender. 11. Juli . 1887: Deutsche Massen¬
kundgebungen in Eger. 1897: Aufstieg des Polarluftschijfers
Andröc in Gemeinschaft niit Knut Fränkel und Niels Strindbcrg.
1896: f Professor Dr. Ernst Curtins in Berlin, berühmter
Historiker und Archäolog. 1871: Ernennung des Königs Albert
von Sachsen znm Generalfcldmarschall. 1859: Frieden von Villa¬
franca zwischen Oesterreich und Frankreich. 1849: Einrücken der
Hessen und Mecklenburger in Konstanz. 1708: Sieg des Prinzen
Eugen von Savoyen bei Oudenarde. 1700: Gründung der Berliner
Akademie der Wissenschaften nach Leibnitz' großartigen. Plane durch
König FriedrichI. 1694: Kurfürst Friedrich III. inaugurirt die
Universität Halle. 1657: * FriedrichI. König von Preußen, zu
Königsberg. 1608: * König Ferdinand III. z» Graz. 1344:
ch Eberhard II. der Greincr von Würtlemberg. 1183: ch Otto I.
Graf von Wittelsbach. 816: ch Papst Leo III.

— PersonalUachrichten . Herrn Obcrforstmeistcr Professor
Oe. Borggreve  hier ist der Rothe Adlcrordcn3. Klasse niit der
Schleife verliehen worden. — Herr Wasscrbauinspcktor Baurath
Hahn  in Frankfurta. M. erhielt den Rothen Adlcrorde»4.Klasse.

— Königliche Schauspiele. Statt der für morgen Mittlvoch
angekündigten Vorstellung„Cyprienne" kommt eingetretener Hinder¬
nisse wegen„Vorwärts" und„Rüschhaus" zur Ausführung.

o. Kirchliche». Die Größere Evangelische Gesammt-
kirchengemeinde -Vertretling  tritt am nächsten Donnerstag,
4 Uhr Nachmittags, im Wahlsaale des NathhauseS zu einer Sitzung
zusammen, um über einen Stellvertreter für den erkrankten Herrn
Pfarrer Friedrich Beschluß zu fassen. — Mit der Ausmalung
des Innern der Marktkirche  wird in den nächsten Tagen be¬
gonnen. Während der Dauer der Arbeit — ungefähr5 Monate
— bleibt die Kirche geschlossen. Für die Glieder der Marktkirche
wird während dieser Zeit abwechselnd in der Berg- und Ringkirche
Gottesdienst abgehalten. Die Malerei wird nach dem gewählten
Entwurf des Malers Wichtenthaler von Hannover durch Herrn
Maler Hildebrand von hier ausgcsührt. Die Aufstellung des Ge¬
rüstes ist sehr schwierig und wird allein mehrere Wochen in An¬
spruch nehinen.

— Rauchlose Rhein - ampfer . Es scheint, als ob der
Segen der Nauchverbreninnig sich demnächst auch aus unsere Flnß-
schiffahrt ailSdehnen wird. Nach einer Mittheilnng der Zeitichrift
des Vereins deutscher Ingenieure sind kürzlich auf einem Rhein-
schleppdampfer Versuche gemacht worden, die nicht nur eine be¬
friedigende Nauchvermindcruug, sondern auch eine Kohlenersparuiß
von 13 v. H. bei3 Probefahrten ergeben haben sollen. Das Ver¬
fahren besteht darin, daß durch eine Streudiise ein Dampfstrahl
aus die brenneiidc Kohlensctiicht des Rostes geblasen wird, der das
Entweiche» der feinen Kohlentheilche» verhindert und zu einer voll¬
ständigen Verbrennung Anlaß giebt.

— Karl Stangen» Reise-Küren», BerlinW., Friedrich-
straße 72, hat infolge der großen Nachfrage nach seine»Gesellschafts¬
reisen nach Paris nunmehr Vorsorge getroffen, daß cs allen An¬
sprüchen genügen und ziemlich jede beliebige Zahl Neiscnder bc-
förbern kann. Die sämmtlichen von Karl Stangcns Reise-Bürean
in Paris bisher zur Zufriedenheit aller Theilnehmer benutzten
Hotels liege» im Mittelpunkt der Stadt in der Nähe der
inneren Boulevards und das für die sogenannten Mittwochs¬

(Nachdrnck verboten.)
Präsident Kröger.

Von William F. MaaS.
Als ich das letzte Mal, am 17. Mai d. I ., beim

Präsidenten Krüger dinirte, da bemerkte ich erst, wie leidend
er aussah, wie sehr er in letzter Zeit gealtert hatte. Fort¬
während ist sein Angen-Spezialarzt in seiner Umgebung, der
ihm die hochangestrengten Augen behandelt, sodaß er schon
deswegen scharfes Licht vermeiden muß und sich gewöhnlich
in dem dunkel-verhängten großen Empfangszimmer aushält.
Hier sitzt nun der „Burenkönig" fast den ganzen Tag und
ohne Rast der Arbeit ergeben, die mit unaufhörlicher
Schnelligkeit die Nachrichten des bitteren Krieges bringt.
Herr Krüger ist nie allein, sein Privatsckretür Eloff ist
gewöhnlich bei ihm und fortwährend werden die Befehlshaber
der verschiedenen Kommnrdos angemeldet, welche thcils
gute, rheils traurige Nachrichten ihrem Oberhauptübermitteln.

Die Opfer des grausamen Krieges, die stete Besorgniß
um Land und Volk, die Versorgung der Leute, die Ver¬
pflegung der Gefangenen, das Jammern der Frauen und
Kinder, die ihre Männer und Väter verloren haben, Alles
trägt dazu bei, die Tage des greisen Herrn zu verbittern.
Besonders ist es aber der Verlust seiner alten treuen
Freunde, welche im Kampf für Freiheit ihr Leben ließen,
welche schon seit Jahrzentcn die Stütze und Unterhaltung
des Krüger-Hauses waren. Mit thräncnfenchtcn Augen be¬
trat damals der Präsident den Raad-Saal, wo viele Plätze
seiner Mitarbeiter leer erschienen, manche siegten noch auf
dem Schlachtfelde, viele aber hatte schon die feindliche Kugel
dahingcstrcckt und waren deren Sitze mit Palmenblättern
und schwarzem Flore geschmückt. Nicht ist es allein die
Sorge und die Trauer seiner Freunde, die den
Präsidenten betrüben, nein, nicht weniger wie 59
seiner eigenen Angehörigen haben die Waffen ergriffen und
sind ins Feld gezogen, um siegreich heimzukehren— viele
davon hatten nicht geahnH ihr Leben dort zu lassen.

Gemartert und bedroht ist sein Leben. Die Engländer
waren schon über Transvaals Grenzen, täglich rückten sie
näher, täglich wurden seine Leute znrückgctriebcn, und er
selbst mußte sich vorbcreilen, zu fliehen und sich zu retten.
Mil Mitleid sah ich auf das vielgetrüble Haupt und geleitete
ihn zur Veranda, wo wir uns auf einer Bank nicderlicßen
und die Pfeifen stopften.

„Nun, Herr Präsident, was halten Sie vom Kriege?"
frug ich prüfend. — „Nichts und abermals nichts!" rief er
mit zitternd erregter Stimme. „Wie kann ich mit einer
Handvoll Leute gegen die Engländer kämpfen, die, mit be¬
reits kolossaler Uebermacht, noch andauernd frische Truppen
landen?"

„Mein Herr, beruhigen Sic sich. Ich als Offizier in
Euren Diensten, der die Gefechte bei Elandslaagte,
Colenso und Mnseking mitgcmacht hat, zu jeder Zeit bereit,
zu siegen oder zu fallen, ich denke, mir gebührt das Recht,
zu fragen, und die Genuglhnung, Euren erfahrenen Worten
zuhörcn zu dürfen." „Gewiß," erwiderte er beruhigt, ich
ärgere mich aber immer, wenn ich von den Engländern
rede. Nicht allein erschießen sie mir meine tapferen Buren,
nein, sic wollen mein Land und unsere Unabhängigkeit und
Freiheit; sie ruhen nicht eher, als bis sie cs haben und
meine Leute todt sind." „Würde England sich nicht ver¬
binden, Frieden zu machen, oder würden Sie, mein Herr,
nicht solches Anerbieten stellen?" „Sicherlich! Wenn die
Engländer Frieden machen wollten, ich bin zu jeder Zeit
hier, einen solchen Vertrag zu iintcrzcichucn, doch zweifle ich
sehr, daß es dazu kommen wird."

„Aus Euren Worten, Präsident, kann ich sehen, daß Sie
abgeneigt sind, mit den Bedingungen, welche'England in
diesem Falle an Sie richten würde, übereinznkommen?"

„Nein, auf keinen Fall! meine linabhängigkcit gebe ich
nicht her, Transvaal muß bleiben, wie cs ist, ich gebe den
Ausländern kürzere Frist, Bürger zu werden, sonst nichts,
und wenn ich hierdurch nichts erziele, so kämpfen wir bis
zun» letzten Mann für Stolz, Ehre und Freiheit!"

Die letzten Worte betonte der Präsident mit lauter,
bebender Stimme. Welcher Kontrast liegt auch zwischen den
beiden Bestimmungen, einerseits haben wir die Friedenspalme
und das weitere Ansblühen der beiden unabhängigen Staaten,
andererseits sehen wir jammernde Frauen, brechende Herzen,
leere Hütten nnd blutgetränkte Felder!

Noch lange unterhielt ich mich mit Ohm Paul, besonders
über Mafeking und über seinen Neffen Eloff, dessen Adjutant
ich gewesen und der wenige Tage nach meiner Abreise von
Badcn-Powcll mit vielen Kriegern gefangen genommen
worden und der Rest meines, des Johaunesburgrr,
Kommandos erschossen worden ist.

Wieder waren viele Depeschen eingelanfen, die in seinem
Arbeitszimmer aufgehäust lagen, schmerzlich wies er darauf
hin und sagte: was werden die mir Neues bringen?

Mit Wärme drückte ich die mir dargcbotcne Rechte, Rache
schwörend Dem, der es vermag, ein solch hochherziges, edles,
doch kraftvolles Gemüth zu trüben.

Am nächsten Morgen, che ich nach Lonrenco MarqneS
abfuhr, wurde ich nochmals gebeten, beim Präsidenten zu
erscheinen. Als mein Wagen hielt, erhob sich der Atte
und kam mir entgegen. Sein Sekretär brachte Tinte
und Feder auf die Veranda, wo er sein Bild für mich
vorbereitet hatte, dem er seinen Namcnszug aufzeichnete
und das er inir überreichte. Dies wird mir zum ewigen
Andenken bleiben. Es war wohl das letzte Portrait, das
er widmete, denn noch in derselben Woche mußte er sich
flüchten und Pretoria vielleicht für inimer verlass«.». (Dies
Bild ist in der Römer'schen Buchhandlung in der Langgaffe
ausgestellt. Herr WilliamF. Maas, der Verfasser vor¬
stehender Millheilungen, ist der Sohn des Herrn Rentner
Adolf Maas, Kreidelstraße, hier. Der Herr gedenkt nächsten
Monat wieder nach Transvaal zurückzukchren und ist auch
bereit, Jedwedem freie Auskunft über die dortigen Verhält»
nisse zu geben. Die Red.)



'Seite  2 . II . Jnlj 1«0 « . Lviesbadener ^ «rqvlntt <Morqen -Ss„sgabe ). Verla «, : Vattssgäsfe 27 . 4 « . N0 . si « ;
§f«d) der zweite Festtag, leider von der Witterung etwas beein-
trnrtUmt , verlief in der schönste» Weise . Am Abend brachte , in
dankbarer Anerkennung der schönen Festgabe , der Kricgervercin
r >l Gemeinschaft mit den OrtSvcreinen Herrn 0r . Gcldcrblom ein
Ständchen , de», dann ein Fcstball im Saalban „Löwen " folgte.
Wenn mich die Festklängc verrauscht und Blätter und Blüthcn-
schmuck verwelkt sind, so bleibt uns doch das schöne Fest in steter
Erinnerung , das , getragen von echt patriotischem Geiste , wohl seine
Segenswirkunge » nicht verfehlen >vird , uns von Neuen , mit heiligem
Eifer und edler Begeisterung für Kaiser und Reich zn erfüllen!

|tic ?<cvuJjrt « ff « , 9. Juli . Die Heuernte geht in diesem
Jahre bei der anhaltend regnerischen Witterung nur langsam von
statten . Dieselbe liefert i» der hiesigen Gegend einen reichen
Ertrag , beider kommt das He» vielfach beregnet und da rinn minder-
ocrt i.g nach Haiise . — Aiif dem am vorigen Donnerstag dahier
ibgchaltenc » ^ ulimarkte war recht viel Vieh aufgetricben . Doch
aihlte es an Kaiifern , und so war der Handel tut Allgemeinen

diesem Jahre ist uuicr Dorf von Kur frei » den
zahlreich besucht . Die hier vorhaiidenen Kurhäuser sind vollständig
von Fremden besetzt. Auch Eppstein , Eppenhain und Schloßborn
,ind dieses Jahr von Fremden gut besucht . — Wie wir früher
schon einmal berichteten , arbeiteten an den Neubauten  in der
hiesigeil Gegend eine Anzahl der in Wiesbaden streikenden Maurer.
Da nun die genannten Bauten fertig stiid und die Maurer hier
keine Beschäftigung mehr finden , gedenken dieselben , wie wir aus
zuverlässiger Quelle erfahren , demnächst die Arbeit in Wiesbaden
wieder anfzunehinen.

* Ans dru Umgebung . Herr Lehrer Haas von Herborn-
seelbach  ist aus sein Ansuchen nach 32 -jähriger Dienstzeit am
1. ^ iili m den Ruhestand getreten . — Eine ländliche Hochzcitsscier
m gröberem Stil wurde kürzlich in Ziulinerschied  abgchaiten.
Etwa 70 Personen , die_  zur Hochzeit geladen waren , verzehrten
n . A . Kuchen , zu denen ein Centner Mehl verwandt worden war,
außerdem 1 Centner Fleisch und 30 Pfund Wurst . Der Durst
wurde gelöscht mit 100 Liter Wein . Es waren ferner nöthig
10 Pfund Kaffee und ebenso viel Zucker . Eine Musikkapelle spielte
zum Tanz auf ; die Hochzeitsgeschenke erfolgten meistens in baarcm
Geld . — In der Lahn bei Ems wurde die Leiche einer unbekannten
Dame , die etwa Mitte der Zwanziger sein mag und fein gekleidet
war , gelandet . Sie dürfte schon längere Zeit im Wasser ' gelegen
haben . — 3n ß an an hat sich der Musketier Geißel von der
1. Compagnie des Infanterie -Regiments Nr . 166 in der Kinzig
ertrankt . Der Soldat , der sich als Diener des Offizierkasinos
Unredlichkeiten hatte zu Schulden kommen lassen , hat den Selbst¬
mord jedenfalls aus Furcht vor Strafe begangen . — In Diez
wird am 30 . September der mittelrheinische Kreisturntag abgehalten.
Zu demselben werden circa 400 auswärtige Vorturner erwartet . —
In Staffel  brach in dem Stalle des Landmanns Wald Feuer
aus , das auf feinen Herd beschränkt wurde . - In Sonnenberq
feiern das Fest der silbernen Hochzeit am 11. Juli die Eheleute
Karl Schneider und Frau , Margarethe , geb . Welz.

Mainz , 10. Juli. Rheiupegel: 2 m 1 om Vormittags
gegen1 m 9o cm am gestrigen Vormittag.

Vermischtes.
* Gi» Gesandte,nnord im fernen Osten vor TO Jahren.

Die Ermordung des deutschen Gesandten v. Kcttcler in Peking ruft
die Erinnerung a » einen Gesandtenmord wach , welcher vor 70 Jahren
ebenfalls im Oste » , und zwar in Teheran , verübt wurde . Das war
im Februar 1829 . Der russisch-persische Krieg von 1828 war beendet,
der Friede geschlossen. Der Leiter der Friedensverhandlungen auf
russischer Seite , der hervorragende russische Dichter und dramatische
Schriftsteller , Autor des bekannten Lustspiels „Wehe de» Gescheiten"
Gehcimrath Alexander SergejewitschGribojedoff,wurde oonNikolausl.
als Gesandter Rußlands nach Teheran geschickt. Der energische
Gribojedoff , den man in Teheran für den zu Ungunsten Persiens
ausgefallenen Krieg verantwortlich machte , wurde schon bei
seiner Ankunft in der persischen Hauptstadt äußerst unhöflich
empfangen . Als er bei einer Angelegenheit mit der ihm eigenen
Energie auftrat , beschloß die persische Geistlichkeit , den Vertreter
Rußlands zu beseitigen . Der Geistlichkeit gelang denn auch , den
Pobel gegen den Vertreter Nußlaiids aufzuhetzen .' Am 12 . Februar
1829 umzi,igelte ein fanatischer Volkshaufe das russische Gesandt-
schaftsgcbäudc in Teheran , drang in dasselbe und überfiel den
Gesandten mit sämmtlichcn der Gesandtschaft augehörenden Personen.
Gribojedoff selbst vertheidigte sich muthig , doch wurde er über¬
wältigt und grausam getödtet . Mit ihm büßte auch das ganze
Personal der Gesandtschaft , 36 an der Zahl , das Leben ' ein.
Persien bezahlte diesen Mord sehr schwer . Mehr als 40 Schuldige
wurden hinaerichtet , mehr als 30 Millionen Rubel an Schaden-
ersatz gezahlt und außerdem Garantieen für die Sicherheit der
Russen in Persien gegeben . .

* Gin Geheimnitz des Koneuirmefens glaubt ein feiner
Beobachter entdeckt zu haben . Er schreibt : Zufall oder Noth-
wendigkelt ? Wer die Gewinnlisten der einzelnen Lotterieen auf¬
merksam beobachtet , wird die Erfahrung machen , daß die höchsten
Gewinne fast immer nur ans die höchftstclligen LooSiulmmcrn fallen.
Auch bei der jetzt beendeten , aus 500,000 Loosen bestehenden vierten
Wohlfahrtslotterie zeigte sich das überraschend . Von den 10 Lmupt-
gewinncn fielen 9 auf die sechsstelligen Loosnummern 1^7,375,
202,926 , 422,165 , 342,757 , 295,870 , 171,054 , 213,469 , 456,506^
461/430 . Ein einziger Hauptgewinn fiel auf die immerhin noch
fünfstellige Loosnunlmer 30,634 . Auf die niederen Loosnummern
ist, wie jahrelange Beobachtung gelehrt hat , wohl selten oder nie

* ei» hoher Gewinn gefalle ». Ein ursächlicher Zusaiumenhaug
zwischen deni Entfallen der höchsten Gewinne auf die höchst-
stellige » Loosnnmmein ist wohl kaum zu bezweifeln.
Die Loosnuuiincrn werden , von Eins angefangcn , in das
eine Glücksrad cingczählt ; die Gewinnnummern , die bei
den kleinen , billigen Lotterieen selten über 4 pCt . betragen , in ein
zweites Glücksrad . Mögen diese Glücksräder nun vor Beginn der
Ziehung noch so nmgedreht werden , um die Nummern gehörig
durcheinander zn Wirbel » , — die zuletzt cingezähltcn , also die oberst
liegenden höchststelligcn Loosnummern scheinen sich doch oben zn
behauvten und haben daher die größten Chancen , gezogen zu werden.
Daß bei einer Lotterie von einer halben Million Loosen , wie bei
der soeben beendeten Wohlfahrtslotterie , die zuerst cingezählten
niederen LooSuummern sich trotz aller Umdrehungen des Glücksrades
ans dem erdrückenden Ilcbcrgewicht der zuletzt cingezählten höchst¬
stelligcn Loosinunnicrn ivieder empornrbeiten und auch einen
Gewinn erhaschen können , scheint fast ausgeschlossen , und so scheint
auch bei den Lotterieen der Vorthcil der „oberen 10,000 " zu ver¬
bleiben ! . . . . " Von lotterictechnischcr Seite wird man dieser
Anschauung sicher widersprechen . Bleibt abzuwarten , mit welchem
Material und ob viele auf sehr niedere Nummern gefallene hohe
Treffer angeführt iverdcn können.

* Zwei Kanditen vom schöne» Geschlecht. Wie aus
Washington , Illinois , mitgetheilt wird , ist die Ortschaft Jrvingto»
kürzlich der Schauplatz wiederholter räuberischer lleberfälle gewesen,
die die im Alter von 19 und 20 Jahren stehendcu Töchter Jenny
und Francis des Bahnwärters Hawdon verübt haben . Die beiden
übrigens bildhübschen Mädchen sind , bis an die Zähne bewaffnet,
mit sechsläusiaen Revolvern in den Händen am hellen Tage in
ein Haus der Bcech Street in Jrvingto » gedrungen , während der
Farmer mit seinem Gesinde , mit Kind und Kegel auf dem Felde
beschäftigt war . Indem sie sämmtliche Schränke und Behälter er¬
brachen , vermochten sie sich in den Besitz einer Summe von etwa
400 Dollars zu setzen, die der Farmer am Tage zuvor für ab-
geliefcrte Hämmel eingenommen hatte . Durch diesen Erfolg
kühn geworden , untcriiahmen Jeunt , und Francis Hawdon cs
noch an demselben Abende , zwei von der Arbeit in den Feldern
hcinlkehrcndcn Farmerssöhnen in den Weg zu treten und ihnen
mit vorgehaltenen Revolvern die sofortige Herausgabe ihrer Uhren
und Börsen anznbcfehlen . Doch dies allzu dreiste Wagniß sollte
für die weiblichen Wegelagerer verhängnißvoll werden . Die jungen
Männer entwanden ihnen ihre Waffen , holten Stricke ans den
Taschen und führten sie, auf nicht gerade zarte Weise gefesselt,
ans das Polizeigebäude , wo sie Muße genug haben werden , über
diesen ncnesten weiblichen Erwerbszweig ' nachzudeukeii.

Kleine Chronik.
In der Gruftkapclle zu Friedrichsruh  fand Samstag

Nachniittag eine erhebende Feier statt , an der etwa 1200 Mitglieder
des Hamburger Reichstagswahlvereins Theil iialmien . Nach einer
Gedenkrede des Hauptpastors Rohde legten die Theilnebmer am
Sarge Bismarcks einen prachtvollen Kränz nieder . Fürst Herbert
dankte tiefbewegt.

Der 71 - jahrigc Lehrer  Kurzrock von Altenhasungen wurde
am Donnerstag von der Strastammer in Cassel  wegen Sitt-
lichkeitsvergehen,  an Schulkindern begangen , zu 7 Monaten
Gefängniß vcrurtheilt.

In Oberhausen  drang ein Zechcnarbeiter in die Behausung
eines verheirnthcten Kollegen ein . schlug dessen Frau mit eine,»
Hammer mehrfach über den Kopf , brachte ihr mit einem Kücheu-
niesser eine Anzahl Stiche bei und schnitt ihr  schließlich den
Hals durch.  Dann stahl dcrMordbube einen Betrag von 50Mk
wusch sich die Hände , schloß das Hans ab und entfernte sich durch
den Keller . Der Thäter wurde bald gefaßt ; er ist ein etwa
22 - jähriger junger Mensch von polnischer Abstammung.

Als bei einer geplanten Festfahrt des katholischen Gesellen-
vercins nach Benrath etwa 100 Personen in Neuß die Landc-
brücke  des Dampfers am Erftkanal betreten hatten , brachen die
Tragbalken  und 50 Personen , meist ältere Männer und Frauen,
fielen ins Wasser . Alle wurden zwar gerettet , doch trugen mehrere
schwere Verletzungen , Arm - und Beinbrüche davon.

Wie der Neüiikirchencr Korrespondent der „Franks . Ztg ." ver¬
nahm , ist der wegen Unterschlagung von Geldern des „Gustav-
Adolf -Vercins " verhaftete Pfarrer Pieper  von Elversberg zur
Beobachtung seines Geisteszustandes in eine Irrenanstalt gebracht
worden.

Wie ans Straßburg  i . E . gemeldet wird , trat in ver¬
schiedenen Gegenden der Vogesen Schneefall  ei » .

Der 18 Jahre  alte Sohn des Verlegers der „Kraischqauer
Zeitung " , Weber in Bruchsal,  hat sich am Freitag Nachmittag
erschossen,  angeblich , weil er im Durlacher Gymnasium das
Einjahrig -Freiwilligen -Examen nicht bestanden hat.

Ein wegen unzüchtiger Handlungen von der Polizei in Dort¬
mund  verfolgter Bäckergeselle flüchtete in ein Haus und stürzte
sich aus dem dritten Stockwerk auf die Straße . Er starb an seinen
Verletzungen im Krankenhause.

Das Schwurgericht in Heilbronn  verurtheilte den Linden-
wirth Kurz aus Vorhof , Oberamt Weinsberg , der den Verführer
seiner Frau , Oekonomen Müller von Nordheim , ivährend er im
Frcindenzimnier schlief , erdolcht  hatte , zu einem Jahre Gefängniß.

Stach einer Meldung des „Lieg,, . Anz ." wurde ein mit
4 Personen besetztes Fuhrwerk  ans dem Bahnübergang bei
Weckern von einem Eisenbahnzug überfahren.  Von
den Insassen wurden zwei sofort gcrödtct , die beiden anderen so
schwer verletzt , daß an ihrem Aufkommen gezweifclt wird.

> Der Arbeiter Mcschtcr verbrannte vor anderthalb Jahren in
cincni Strohschober bei Lieg » itz.  Seine Leiche wurde , erkanür.
Dieser Tage erschien der Todt geg la übte  wieder bei seiner
Frau . Wer mag der Verbrannte gewesen sein ? !

Auf den Mathciser  Schießständcn bei Trier wurde ein
Unteroffizier des 29 . Jnfantcrie -Negiments durch einen Schuß durch
den Kopf getödtet.

Samstag Abend ertappte ein Knecht in Sluppi , Kreis Könitz,
seinen Dienstherr », den Besitzer von Pokrczywonicki , dabei , wie
derselbe sein Wohnhaus und die Wirthschaftsgcbäude anzünden
wollte . Der Brandstifter schoß darauf den ' Knecht nieder , sodaß
dessen Tod sofort eintrat . Ein Arbeiter erhielt ebenfalls einen
Schuß in die Brust , der jedoch nicht tödtlich war . Darauf nahm
der Mörder Gift,  das ihn sofort tödtete.

Im Briefkasten der „Deutsch -Asiatischen Warte " finden wir
folgende Notiz , deren Inhalt in Beziehuiia steht zu dem von uns
gemeldeten Unwetter : „Herrn W ., hier . Wir müssen Ihre Sache
wie auch Anderes bis zur nächsten Nuinmer znrückstcllen . Infolge
de? Umvettcrs ist uns gestern in unserer Setzerei der ganze
Plafond,  nachdem er von dem durchs Dach träufelnden Rcgen-
wasser gehörig erweicht ivar , in die Setzkästen gefallen.  Da¬
durch sind wir ein ivenig ins Gedränge gekommen . "

Am Glion,  oberhalb Montreux stürzten  zwei junge Leute
in eine Schlucht . Beide fände » den Tod.

Das Defizit  der 1898 in München  veranstalteten Kraft-
und Arbeitsmaschinen - Ausstellung beträgt 325,052 Mk . Der
Garantiefonds wird voll in Anspruch genommen , den Rest von
über 117,600 Mk . hat der Veranstalter , der Gewcrbeverein , zu decken.

Aus Wien  ivird berichtet : Der Senior der Wiener
Erzdiözese,  der Pfarrer von Gnntramsdorf bei Wien , geistlicher
Rath Josef Bock , wird am 19 . August d . I . 96 Jahre alt und
am 22 . Augnst werden es 72 Jahre , daß er in der Metropolitan-
Kirche zu St . Stephan zum Priester geweiht wurde.

Aus Budapest  meldet ein Telegramm : Infolge Unwetters
stürzten bei Nynstyn und Fueresz zwei Brücken ein.  Eine riß
14 Mensche » mit in die Tiefe , von denen 4 gerettet wurden.

In Gyocngyoes (Ungarn ) hob ein Sturm das Dach des
dortige » Cirkus während der Vorstellung ab , wodurch eine große
Panik entstand , wobei , wie man der „Franks . Ztg ." meldet , ein
Kind erdrückt und sehr viele Personen verwundet wurden . Eine
große Katastrophe ivurde nur verhindert durch die Geistesgegenwart
zahlreich anwesender Offiziere und Mannschaft des dortigen
Husaren - Regiuients.

Aus Brüssel,  10 . Juli , wird gemeldet : „EtoileBelge " meldet
aus Monts:  Im Schacht Nr . 13 der Grube Levant 'du Flenn
brach heute Nacht Feuer  aus . Man befürchtet , daß dasselbe sich
über die Grube verbreiten werde . Die Nachtschicht konnte sich in
Sicherheit bringen . Mehrere Häuser sind gefährdet.

Der Sanitätsrath in Bukarest erklärte das ganze Vilajet
Trapezunt mit sämmtliche,i Häfen des Schwarzen
Meeres,  das gesammte Vilajet Aidin mit den Mittelmecrhafen
einschließlich Smyrnas als von der Pest ergriffen.  Schiffe,
Reisende und Waaren untcrliegen in Sulina einer zehntägigen
Quarantäne . Der übrige Theil der Küste der asiatischen Türkei
wurde als pestverdächtig erklärt.

In Paris  wurde am Sonntag Nachmittag an der Place de
la Concorde die Maschine der von Versailles 'nach dem Louvre
führenden Drucklnftbahn losgekoppelt , um den Kraftvorrath zu er¬
neuern . Die vier Wagen , aus denen der Zug bcstand , kamen auf
dem abschüssigen Gelände ins Rollen und stießen unterhalb
der Alcxanderbrücke auf einen elektrischen Straßcnbahuwageii,
der vom Trocadero kam . Sieben Fahrgäste wurden leicht verletzt.

Das französische „Journal Officiel " verkündigt die Straf¬
versetzung  des Obersten Bougon  vom ersten Kürassier-
Regiment in Paris nach Algerien . Bougon , einer der Richter im
Esterhazy -Prozeß , der stets gegen republikanisch gesinnte Offiziere
manifestirte , hatte dem Major Gallct , der im Kabinett des
Ministers Dienst thut , den Gruß verweigert.

Die Beförderung vonTelegrämmcn durch Kriegs¬
schiffe  ist eine Neuheit , die jetzt zum ersten Mal in China zur
Einführung gelangt ist . Die britische Regierung hat all ihren
Kriegsschiffen , die zwischen Takn und Tschrfu verkehren , die Mit¬
nahme von Telegrammen gestattet , selbstverständlich ohne Ucber-
nahme einer Geivähr . Die Verbindung zwischen Shanghai und
Tschifu geschieht gegenwärtig noch durch Landtelcgraphen , die der
chinesischen Telegraphcnvcrwaltung gelchreu.

Sport.
* Dnm 13 . deutschen Kundesschietzeu in Dresden sind

deutsche Schützcnvereine aus allen Theilen Deutschlands und aus
dem Auslande erschienen . Sonntag Mittag fand ein historischer
Festzug statt . Am Rathhause wurde das Bundcsbaniier übergeben,
wobei Oberbürgermeister Beutler eine Ansprache hielt . Ai » Post-
Platz war das Königszelt errichtet , in welchem Prinz Georg als
Vertreter des Königs die Begrüßung entgegennahm . Bei dem
Festbankett um 2 Uhr brachte Oberbürgermeister Beutler das Hoch
aus den deutschen Kaiser und den König von Sachsen aus.

s. pari » , 7 . Juli . Ob das Radeln gesund ist oder nicht,
darüber sind die Ansichien Derjenigen , die es nicht ausüben , immer
noch gelheilt . Unter den Fahrenden selbst gicbt es natürlich nur eine
Meinung , nämlich , daß diese Bewegung die heilsamste von der
Welt sei . Der hiesige „Touring Club " , der zum Besten aller Jünger
dcS Byciclette gegründet worden , hat nun aber herausgefnuden , daß,
wenn das Radeln auch von vorzüglichster Wirkung , diese doch viel¬
fach dadurch aufgehoben würde , weil der Fahrende , an seinem Ziele

Ans Kunst und Leben.
* Me sich der Schatz im Kade amüstrt. Der Schah

hat wahrend seines jetzigen Badeaufenthaltes in Contrexevisle die
verschiedensten kleinen Zerstreuungen . Nachdem er zur Kur seine
fünf großen Gläser Brunnen zwischen 6 und 9 Uhr Morgens ge¬
trunken , geht er in den Gärten des Hotels spazieren , während sein
Gefolge in respektabler Entfernung zurückblcibl . Spielt die Musik
eine persische Melodie , so eilt er sofort zu ihr hin , hört anfmerksam
bis zu Ende zu und crmuthigt die Musiker durch kräftiges Hände¬
klatschen . Der Schah ist cm großer Hundcliebhaber ;' sobald er
emen zu sehen bekommt , der ihm gefällt , schickt er augenblicklich
einen von seinem Gefolge ab , um den Eigenthümer des Hundes zu
finden und ihm einen Preis zu bieten . So erspähte er dieser Tage
einen schönen Mops und bot sofort 2000 M . für das Thier . Hübsch
'st die liebenswürdige , fast zärtliche Art und Weise , wie der Schah
nnt Kindern umgeht . Oft geht er etwas weiter , als er wollte , um
emem Kleinen die Locken zu streicheln , und mit einem Scherzwort
druckt der orientalische Monarch dem Kinde leise eine Goldmünze
in  die kleine Hand. Der Schah ist auch ein guter Schütze. Einen

8Nachmittagmder letzten Woche brachte er eine langeert^ damit zu , nach einer Münze zu zielen , die sem
roßvezir in die Luft warf . Und mehrere Male traf er sie

auch . Wenn der orientalische Potentat Einkäufe machen geht , so
W.Pf}? eure gute Zeit sowohl für die Kaufleute, als auch für die
Maligen Zuschauer . Eines Tages sah er einen großen , stählernen
Messerscharfer mit einem schön ausgearbeiteten Griff . Da ihm das
Dmg gefiel , fragte er, wozu es wäre . Als der Verkäufer merkte,
daß lerne Erklärung dem Schah nicht einzuleuchten schic» , zeigte er
den Gebrauch desselben an einem Messer . Zu seiner höchsten Über¬
raschung wandte sich aber der Schah sofort ab , angenscheinlich in
hohem Zorn . Als er einmal einige Dolche in cincin Laden probirte,
sah man ihn zum Scherz einige von seinem Gefolge in den Rücken
stechen — jedenfalls um die Qualität des Stahles zu versuchen.
Eine seiner Launen ist es . das Mittagessen sehr spät einzunchme »,
mitunter um 11 Uhr Abends nach dem Theater . Er bewohnt mit
seinem Gefolge über 80 Zimmer des Hotels.

t . Courtol , der Schlangentödter , ist eine der merk¬
würdigsten Persönlichkeiten des außerpariserischen Frankreich . Er
ist der glückliche Besitzer zweier vollständiger Anzüge ausSchlangen-
haut und tragt auch eine spitzeMütze aus demselben Stoff . Courtol
tst der Schrecken aller Vipern , von denen es in der Umgebung der

oberen Loire wimmelt . Ohne Courtol wäre wegen der Unmenge
von Giftschlangen jenes Land übel daran , und auch jetzt wagen
sich die Bauer » nicht allzuweit und allzuoft in die Wälder und
Gehölze hinein , da nian in der Hälfte der Fälle daraus
rechncu kann , seine Unternehmungslust mit dem Empfang
eines Schlangenbisses zn bezahlen . Die Behörden der
Gegend , die sich schließlich auch über diese Sachlage er¬
regen »Hißten , beschlossen , auf den Kopf jeder Giftschlange
einen Preis von 25 Centimes zu setzen, und diese weise
Maßiiahmc hat Courtol auf die ruhmvolle Laufbahn gezogen , die
ihn groß gemacht hat . Innerhalb kurzer Zeit schlug er jebe Kon¬
kurrenz aus dem Felde , und der Ruhm seines Namens erscholl über
ganz Frankreich , sodaß Calmctte , der gelehrte Direktor des
Pasteur -Institutes in Lille und Erfinder eines Heilblntes gegen
Schlangengift , nichts Besseres thnn zu können meinte , als für seine
Arbeiten über das Schlangengift Courtol zum Mitarbeiter zn
nehmen . Dieser einfache Bauernsohn wurde als Lieferant lebendiger
Giftschlangen engagirt , und eine bessere Wahl konnte Calme 'tte
jedenfalls nicht treffen , da eine größere Meisterschaft im Fangen
der Schlangen nicht möglich ist . Es stellten sich aber and'ere
Schwierigkeiten ein , indem die Eisenbahngesellschaft nach einiger
Zeit die Beförderung der lebenden Giftschlangen zwischen dem
Wohnorte Courtols und Lille ablclintc , und zwar ans einem un¬
schwer begreiflicven Grunde , es hatten sich nämlich einige Male
Giftschlangen während der Fahrt auf den Eisenbahnzügen aus ihrer
Einpackung befreit und eine Panik unter den begleitenden Beantten
angerichtct , auch mehrmals kräftige und gefährliche Bisse aus-
getheilt . Seitdem hat sich Courtol wieder an de» von der Behörde
ausgesetzten Lohn von 25 Centimes für jede gctödtete Schlange halten
müssen . Jeden Morgen siebt er mit einem einfachen Stock be¬
waffnet ins Gehölz und kehrt nach zweistündiger Jagd regelmäßig
mit etwa 30 der Ungeheuer theils als Tobten theils als Gefangenen
zurück . Eine solche Leistung mögen nur wenige Leute nachähmen
können , denn die Giftschlangen sind für das ungeübte Auge bäufig
von der Färbung des Erdbodens gar nicht zu unterscheiden , die sie
vielfach nachahmen ; auf schwarzen Basaltfelsen nehmen sie eine bläulich
schwarze Färbung an , eine röthliche auf rothen vulkanischen Gesteinen.
All solchen Listen zum Trotz entgeht dem Schlangentödter von Haute
Loire kein einziges der giftigen Thiere . Er kennt ihre Sitten und
Gewohnheiten anfs Genaueste , er kennt die Stunden und das
Wetter , die sie aus ihren Schlupfwinkeln hervorlockcn , er kennt den
Wind , den sie für ihre Spaziergänge bevorzugen . So befreit

Courtol , der Schlangentödter , seine Heimath jährlich von über
4000 dieser Steplilicn und bezieht von dieser Beschäftigung die
hübsche Einnahme von 1000 Francs jährlich , was für eine
zweistündige Tagesarbeit als eine ziemlich anständige Bezahlung
gelten kann.

* Verschiedene Wittheilnnge ». Eine „Bilanz des
Wiener Burg - Theaters"  zieht De . Rudolf Lothar in der
Wiener Wochenschrift „Die Waage " . Der Verfasser , der schon im
vorigen Jahr Vieles an SchlentherS Wirksamkeit zu tadeln hatte,
drückt sich jetzt über dessen Theater -Leitung in den schärfsten Worten
aus , die man je über Schlenther als Burg -Theatcr -Direktor gelesen
hat . Das niaterielle Ergebniß der Schleuther ' schen Verwaltung ist
ein Defizit von 151,000 Gulden , 10,000 mehr als im Vorjahre und
61,000 mehr als unter Burckhard.

Aus Kopenhagen  berichtet man der „Allgemeinen Zeitung"
vom 5 . d . M . : Henrik Jbsen,  der gegenwärtig in Sandefford
(Schweden ) weilt , war vor einigen Tagen derartig an der
Gesichtsrose erkrankt,  daß man seine Frau und seinen Sohn
an das Krankenlager berief . Heute hat sich das Befinden voll¬
ständig gebessert und der Dichter fühlt sich wieder wohl.

Wie aus Paris  berichtet wird , ist dort Frau Jules Guesde,
die Gattin des ehemaligen Abgeordneten von Roubaix , gestorben.
Frau Guesde . eine Tochter von Karl Marx , war die Verfasserin
musikalischer und litterarischcr Werke.

Das älteste Aktenstück  in einer skandinavischen
Sprache  bildet , wie die „National -Zeitung " mittheilt , den Gegen¬
stand einer Untersuchung , die der Kopenhagener Universitäts -Biblio¬
thekar De . V . Knaluud augenblicklich in dem schwedischen Rcichs-
archiv zu Stockholm anstellt . Es bandelt sich um den Verkaufsbrief
einer Bäuerin Marie Anna Jenstochter über einige Höfe in dem
damals dänischen Malmöe , dessen Urkunden nach der Eroberung
durch Schweden nach Stockholm gewandert sind . Außer einigen
isländischen Briefen wird dieser 1285 abgefaßte Kaufvertrag für
das älteste , nicht lateinisch oder deutsch geschriebene Aktenstück in
ganz Skandinavien angesehen.

Die Ausfuhr russischer Alterthümer soll verboten werden . Die
Moskauer archäologische Gesellschaft hat ein Projekt ausgcarbeitct,
demzufolge es streng verboten werden soll , russische Alterthümer
ins Ausland zu schaffen . Außerdem soll den Ausländern verboten
werden , in Rußland Ausgrabungen zu veranstalten , da derartige
Ausgrabungen von Jahr zu Jahr häufiger werden.
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öiifletmiftt, meist genökhigt ist, in Hotels einzukehren, die die Vor-
jchristen der Hhgreine garnicht oder doch nur in ungenügendstem
Moste erfüllten. Er beschloh also, den Leuten im Allgemeinen und
den Hoteliers im Besonderen au zeigen, wie eine derartige Wohnung
beschösse» sein sollte und hnt auf der Ausstellung eine solche nach
seiner Idee, die ans Schlaf- und Toilettenzimmer und Zubehör
besteht, einrichten lassem Aus dieser hygieinischcn Wohnung nun
sind vor Allem alle Stoffe verbannt. Das sehr grostc, hohe Fenster
zeigt nur eine Draperie au« Heller, leicht waschbarer Leinwand,
das ist da« einzige kleine Zugcftändnist. Decken und Wände sind
vollkommen glatt, keine Vorsprünge, Ecken oder Rosetten, die nur
Insekten und Staub zuni Aufenthalt dienen, ein Oelanstrich von Heller
Farbe bedeckt sie, der Fußboden ist weder gebahnt noch gestrichen
und die Spalten zwischen den Brettern mit Erdpech ausgefüllt,
damit kein Staub hervordringt. Kein Teppich oder doch wenigstens
nur ein kleiner vor dem Bett. Dieses besteht natürlich aus Eisen,
die untere Matratze ebenfalls ans Metall, ohne jeglichen Leinen-
Überzug. Der Schrank ist aus glattem Holz, der Nachttisch ans
Metall mit Marmor-Platte. Ein Ti,ch aus wcitzem Holz und Rohr-S evervollständigen die Einrichtung. Auch der Waschtisch imcttenzimmer aus gleichem Holz und Marmor, also so leicht
waschbar wie möglich, trägt eine große Schüssel und einen Krug,
der5 Liter Wasser enthält. Die Sitzbadewaune ist natürlich eben¬
falls aus Metall und ebenso die Kleiderständer. Dem—Zubehör
ist eine ganz besondere Aufmerksamkeit gescl,enkt und dies erscheint
in der That nothwendig, wie gar viele Reisende in Frankreich dies
mit größtem Unbehagen konftatirten. Eine nähere Beschreibung
erschenrt nicht geeignet, aber cs steht sehr zu hoffen, daß die
Hoteliers diesem Theil der hhgieiuischen Wohnung die größte Be¬
achtung zuweudcn und sich ein Beispiel daran nehmen werden.

GerichtssaaU
d. Wiesbaden, 10. Juli. (Strafkammer .) Der 1859

geborene Schweizer Anton R. aus Frankfurta. M. hat bei einem
Landwirth Reeoius in Unterliederbach  Stalldienste versehen.
In den letzten Jahren scheint es bei ihm förmlich Mode geworden
zu sein, jede Stellung nach einem kleinen Diebstahl zu verlassen,
denn er ist wiederholt wegen Eigenthumsvergehensvorbestraft. Am
12. März machte ein Stubenkollege des Angeklagten eine kleine
Reise. Kaum hatte er sich wcgbegeben, da stöberteR. die Stube
durch, und als er des Kollegen Portemonnaie mit 12 Mk.
Inhalt fand, verschwand auch er. Wegen Diebstahls in
wiederholtem Rückfall, aber unter Annahme mildenrder Um-Sände. die in dem geringen Betrag gefunden werden, erhielter Angeklagte9 Monate Gefänguiß. Weil seine Stchterei aber
von einer ehrlosen Gesinnung zeigt, wurden- ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte aus 5 Jahre genommen. — In einer Wirthfchaft zu
Eschborn  machte sich vor ein paar Wochen de,- Arbeiter Johannt artmann  an?Thalheim einer Beleidigung des Kaisers schuldig.r wurde gestern ans der Strafanstalt Ebcrbach, wo er gegen¬
wärtig in Strafhaft sitzt, vorgeführt und zu einer Gesängnißstrafe
von3 Monate» verurtheilt. — Ein ordinäres Verbrechen hat der
nicht mehr im jugendlichen Alter stehende Maurer 'steter Johann
Dernbach aus Kriftel  begangen. Mit zwei Schwesterskindern
seiner Frau, Mädchen von jetzt 15 und 16 Jahren, die in seinem
Hause erzogen wurden, hat er sich wiederholt in unsittlicher Weise
vergangen. Ans den §§ 174 Abs. 1 und 176 Abs..3 des Straf¬
gesetzbuches(„Vormünder, welche mit ihren Pflegebefohlenen rc. rc."
und: „Wer rnit Personen unter 14 Jahren rc. rc.") wurde der An¬
geklagte gestern zu einer Gefängnißstrafe von 1 Jahr 3 Monaten
verurtheilt. Auch ihm wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von5 Jahren genommen.

Der Aufstandi« China.
wb. Kiel, 10. Juli . Der Kreuzer „Bussard"  trat früh

8' /. Uhr die Reise nach China an, nachdem der Kaiser das Schiff
besichtigt und der Besatzung glückliche Fahrt wünschte.

wb. Will,rlmol,aur „ . 10. Juli . Der Kreuzer„Geier" von
der amerikanischen Station und „Seeadler" von der australlschcn
Station haben Befehl erhalten, schleunigst nach China  zu gehen.
— Die 2. Division des 1. Geschwaders traf soeben auf der
Rhede ein.

wb. Stuttgart , 10. Juli . Laut „Schwab. Merkur" stellt zu
der für China  bestimmten Brigade das Württcmbcrgischc Armce-
corps eine an« Freiwilligen sich zusnmmensctzende kriegsstarke
Infanterie-Compagnie.

wb. London. 10. Juli . In der gestrigen Sitzung des Unter¬
hauses theillc Lord Balfour mit, ein Nachtragsetat für die Erpeditwn
nach China sei nothwendig. Parlaments-Untersekretär Brodrick
erklärt, der bereits veröffentlichte, aus chinesischer Quelle stammende
Bericht aus Peking scheine darzutbun, daß bei den Angriffen auf
die Gesandtschaftender von diesen geleistete Widerstand auf die
Angreifer großen Eindruck machte. Man habe Grund zu hoffen, daß
Prinz China, das frühere Haupt des Tsnmfli-Vamen, feinen Einfluß
geltend mache, um die Gesandtschaften gegen den PrinzenTuan und
die Boxer zu schützen. Bezüglich der Frage, ob die britische
Regierung Japan nöthigenfalls Schutz zur See während des Feld¬
zugs m,geboten habe, erklärt Brodrick, daß keine solche Garantieen
gewährt wurden.

Shanghai , 10. Juli . Rach einer Meldung aus offizieller
chinesischer Quelle übernahm die Kaiserin -Wittwe  am
30. Juni die Regierungsgewalt wieder,  ernannte V>inglu
zum Premierminister und sandte einen Läufer, der täglich hundert
Meilen zurücklegte, nach Nanking, um den Vicekönigen der Uangtse-
Provinzcn für ihre Treue zu danken und ihnen zu empfehlen, die
Fremden um jeden Preis zu  schützen.

* *
Eine litmnn «e»n?. Die Schreckens-Nachrichten aus China

rufen die Erinnerung an das Gemetzel wach, da« vor
30 Jahren, am 21/ Juni 1870, in Tientsin  stattfand.
Dort lvohnteu, wie die „Straßburger Zeitung" mittheilt, in
der eigentlichen Chiuescustadt, fern von den europäischen
Konzessionen, der französische Konsul Fontanier, der Pater Cbevrier
vom Orden der Lazaristen und zehn mit Kranken- und Waisenpflcge
beschäftigte Schwestern, zumeist französischer Abkunft. Die Schwestern
hatten sich stets besonderer Beliebtheit bei den Eingeborenen erfreut.
Da wurden Gerüchte verbreitet, daß von den Christen Menschen¬
raub und Zauberei verübt werde; eine im Spital der Schwestern
ansgcbrochene Epidemie vermehrte den Argwohn; fremdenfcindliche
Elemente, die von außen znzogen, schürten ihn. Die Missionare
erkannten die drohend« Gefahr und warnten den französischen
Konsul; der russische Konsul unterstützte sie in ihren Bemühungen,
die rechtzeitige Uebcrsicdelung in die Enropäerstadt zu veranlassen.
Der Konsul Fontanier aber verkannte den Ernst der Lage und ver¬
säumte alle Maßregeln zu seiner und seiner Landsleute Rettung,
bis es zu spät war. Er wurde getödtet, während er bemüht war,
mit der Waffe in der Hand für seine Schutzbcfohlcneu einzutreten;
fast gleichzeitig starben der Pater und die Schwestern den Märtyrertod;
von den Fremden, die sich außerdem noch am Schreckcnstage in der
Chinesenstadt aufhielten, retteten nur wenige ihr Leben, einige
mer-kwürdiger Weise dadurch, daß sie sich als Nichtfranzosen
legitimirten und dann Schonung erfuhren. Alsbald nach dem
Gemetzel griffen die chinesischen Behörden ein und machten mit
Leichtigkeit der Bewegung ein Ende, sodaß die zahlreichen in den
Konzessionen ansässigen Europäer mit dem Schreck davon kamen.
Auf das Drängender englischen und französischen Regierung
wurden auch Strafen verhängt: zwanzig Mörder wurden ent¬
hauptet, andere eiugekcrkert, einige Mandarinen in die Ver¬
bannung geschickt, 250,000 Taels Entschädigung gezahlt —
die hochgestellten Anstifter der Bewegung gingen straflos aus.
Nur 16' Monate nach dem Gemetzel hat der österreichische
Baron v. Hübner sich an Ort und Stelle so gründlich als möglich
über alle Einzelheiten der Schreckensthat unterrichtet; iu seinem
Werke„Spaziergang um die Welt" ist das Ergebniß nicdergelegt.

Hier dürfte besonders die eine seiner Schlußbcmerkungcnintcrcsstrcn,
daß nach Ansicht der dortigen Europäer da«Blutbad die thcilweise
Ausführung eines weitreichenden Planes zur Vernichtung aller
Fremden gewesen sei. Danach würde die heutige Bewegung sich
von der damaligen nur dadurch unterscheiden, daß sie ihr Ziel mrt
weit größerer Energie verfolgt.

Kehle Nachrichten.
Kiel, 10. Juli. Der Kaiser  begab sich nach der Besichtigung

des „Bussard" um 9 Uhr auf die „Hohenzollern ". Bald
darauf verließen das Linienschiff„Kaiser Friedrich III." und das
Schulschiff„Mars" den Hafen zur Vornahme von Uebungen, indem
sie die „Hohenzollern" unter Salutschüssen passirtcn. Gleich
darauf ging die „Hohenzollern" in See. vor allen im Hafen
liegenden Schiffen, auch dem „Bussard", mit 33 Schüssen
salutirt. Die Mannschaften hatten Parade-Aufstellung ge¬
nommen und begrüßten den Kaiser mit Hurrahrnfcn. Das
nächste Ziel der kaiserlichen Yacht ist Bergen. — Begleitet von
Torpedobooten, trat der „Bussard"  die Ausreise nach China
unter dem Jubel der am Ufer Stehenden und den Hurrahs der
Mannschaften der im Hafen liegenden Kriegsschiffe um 10'/. Uh
an. — In etwa zehn Tagen wird ein Transportdampfer mi5
weiterem Proviant und AuSrüstungsgegenständenfür das ost¬
asiatische Geschwader Kiel verlassen.

wb. pari ». 10. Juli . In der gestrigen Sitzung des Ge¬
meinderaths  kam es zu überaus heftigen Scenen.  Der
antisemitische Journalist, Stadtverordneter Mery, griff die Rc,
gierung in sehr scharfer Weise an und überhäufte sie mit
Beschimpfungen. Der Seinepräfekt erklärte, er werde diese
Ausfälle z» Protokoll geben und sie dem Staatsanwalt vorlcgen-
Diese Drohung entfesselte einen wahren Sturni. Nicht nur die
Nationalisten, sondern auch die Socialisten protestirtcn gegen das
Vorgehen des Scinepräfektcn.

wb. Berlin , 10. Juli . Am Schiffbauerdamm siel gestern
Abend ein obdachloser Koppelknecht  in der Trunkenheit in bie
Spree. Der Hauptmann und Compagniechef in der Schntztruppe
Don Kamerun, Guse, sprang dem Verunglückten sofort nach und es
gelang ihm, denselben zu retten.

Geschäftliches.
Hainichen, Königreich Sachsen. Das neugegriindete

Technikum bildet in 5 Semester» Maschinen- u. Elektro-Jngemeure.
in 4 Sem Maschinen- und Elektro-Techniker und in 2 Sem. Werk¬
meister aus. Für die Anstalt wird gegenwärtig ein neues, zweck¬
entsprechendes Gebäude errichtet. Dasselbe enthält geräumige Lehr-
u»d Constructioussäle. so daß ein sogen. „Zu-Hause-Construiren",
das auch nicht gestattet würde, nicht erforderlich ist. Mit der Anstalt
wird ein Maschinenbau- und ein Eicktro-Laboratorium verbunden,
für welche Einrichtungen die Stadt H. ganz enorme Opfer bringt.
Das Winter-Semester 1900—1901 beginnt am 3. November, der
Vorunterricht am 15. Okwber. Weitere Auskünfte ertheilt bereit¬
willigst die Direction, durch welche auch Programme kostenfrei zu
beziehen sind.

Die Marge, »-Ausgabe e»»tl,iil1 4 K- ttag «« .
dar unter 1 mir für die Stadt-Auflage.
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4. . Pfalz . Maxbahn 139.50
4. . » Nordbahn 125.50
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 140.10
4. . Ver. Arad. Csa. ö.W. 114.
4. . Lemberg-Czern. ult. - ,
4. . Oest.-Ung. St.-B. 141.30
4. . » Südbahn » 25.50
4. . » Nord west —
4. . » » Lit. B
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » —
4. . Raab-Oedenb. »
4. . Gotthard-Bahn ult. 135.50 '
4. . Jura - Simpl . Pr.-A.
4. . » St.-A. gar. 86.90
4. . Schweiz. Central 141.90
4. . » Nordost 88.90
4. . Verein. Schweizb. 79.80
4. . Ital . Mittelmeer 9860
4. . » Meridionales 132.50
4. . Westsicilianer 34.
4. . Luxemb. Pr.-IIonri 111.80

4. . Pr. 99 unverlsb. jW 100.
3". » C.-Obt. 87u.91 . 91.50
3V» » » 96 unk. 1906 » 92.
4. . Pr . H.-B.S. 8-12 » 98.50
4. . » » » 15-18» 99.
4. . Rhein.Hyp .- Bk. » 99.50
37- » » » » 90.70
4. . Sild.B.-Cd.Mnch.» 100.
3*'« » » » » 92.40
4. . Schwed .R-H.-B..* , 96 .90
30» » » * 86.90

Anlehendiootie.
Kt Verzinst , in Prooentar,
4. . Bad. Prüm. Th.100 137.95
4. . Bayer . » » 100 —
5. . Don .Regul . ö.fl.100 —
37* Goth.Ptd.I. Th.100 —
3'/» » » II . » 100 106.50
37'* Köln-Mind. Th.100 130.
3. . Madrider Fr. 100 —
4. . Mein.Pr-Pl .Th.100 129.50
3,2 Oest.v.1854 ö.fl.250 168.
4. . » »1860 . 500 133.40
3. . Oldenburger Th.40 —
27» Stuhlw -R.-G.fl. l50 92.50
— Türk.Fr400(i.0 .76) 108.60
Unveraintliehe oer Sfcüok..— Ansbach -Gujiz.11.7 41.20— Augsburger » 7 24.50
— Braunscliw . Th.20 128.80
_ FinländisclieTh .10 61.50— Freiburger Fr. 15 23.— Genua Le . 150 —
— Mailänder Fr. 46 43.20
_ » » 10 12.60
— Meininger fl. 7 24.30
_ Neuchäteler Fr. 10 25.50
_ Oesterr. v. 64 fl. 100 327.— »Credit»58»100 —
— Pappenheimer fl. 7 —
— Lhg. Staats ö. fl.100 273.20— Venetianor Le. 8U 23 .50

Wechsel , kurze Sicht.
Amsterdam . 168.15
Antwerpen-Brüssel . . 81.15
Italien . 76 .52

20.41
Paris . 81.30
Schweizer Bankplätze . 80.85
Wien . 84.17
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3V*
37»
3. .
37»
37»
3. .
37-
37-
*7»
37-
3. .
4. .
3. .

r.
f.
37-
3V»
3V»
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1»
3. .
i.  .
4. .
4. .
4. .
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4. .
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4P.
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»45
47»
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5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
1. .
t .
4. .
4. .
4. .

Staat « papicre.
Btsch . Reichs-A. M

» » »
» » »

Pr. cons. St.-Anl . »
» » » »

Bad. St.-Ob* »
» » t . 1892 »

Bayer. » »
» » »

Hamb. St.-Rte . »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wittb . Obi. 75-80 »

» » 81-83»
» * 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »
» »■ »

Schwed. Obi. 80 »
» » 86  »
» » 90 *

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Griech. G.-A.V.90 »

» » kl . »
» » v. 87»

Holland . Obi. h. fl.
Ital . R' nie . cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte . fl.
» St.-E.-0 .(Elis .)»
» Silb.-Rte.Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte.Febr.»» » » Mai »

Portug . St.-Anl . Ji,
» Tab .-A. »
» äuss.Schuld j£

Rum. amort.Rte . M.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» * äuss. »
» » v. 1894 Ji

Russ. Obi. v. 1880 »
» »Eisb.A.I-II»
» Inn .A. y.87 »
» St.-R-Y.94 Rbl.

Serb. amor. Ö.-R. Ji.
Spanier cpt. Ps.

» ult . *
» kl. »

Türk. eens. Obi. Ji
» » Lit .B. »
» » » C.Fr.
» » » D . »

Ung . Gld.-Rt. cpt. Ji.
» » » nit . »

» » 1012 »

94 90
4. .
47»

Ung .Gld.-Rt . 202 Ji.
» Eis .-AI. Gld. » 100.30

94.751 47* » » » Silb. fl. 97.80
86 20 4. . » St.-Kte. Kr. 90.70
94 85- 47» » Inv.-Al . V.88 .K. —
94 90 4. . » Grundontl. fl. 91.30
86.55 5 . . Argent . v. 1887 Pes 78.75
93.35 47» » v.88  innere Ji 68.10
93.30 47» » v.88  äuss . jfc’ 68.
92.70 4'/» CIiilen. Gld.-AnL ü 83.
84.30 6. . Ghin. Staats-Anl . £ 96.90
— 57» » » » M —
— 5. . » » » £ 85.90

101,40 4. . Un.Egypt .-A.epl .Fr. 105.10
83.10 37» I’riv. Egypt .-An. » 99.80
93. 5. . Mexik . cons. v.99 Ji 96 .35
92.90 6. . » » 2040r » \ -
92.90 6. . » » 408» —

100.90 5. . Mox.E.-Ob.Tehnt . » —
92.90 3. . » inn. ult . P. 25.50
84.
97.20
90.70

38.
43.50
89.50
93.70
93.85
98.65
93.60
57.50
97.70
96.
96.
96.
96.25
96.40
35.80
23.40
90.40
76.50
77.70
79.
76.30
97.60
97.70
97.80
60.60
71.80

25.05
22.10
96.55

98.

Zf. SUiidl . Obligntionen.
37 » 1 Wiesbaden Ji 92.
37 » | » 1896 » | 91.50
Zf. llnnk -AHien.
4. . Di sehe Reichsbank 156.
4. . Frankfurter Bank 188.
4. .. Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 120.30
4. . Bert. Handelsg . ult. 148.50
4. . Darmet. Bank » ltfö
4. . Deutsche Bank » 190.50
4. . D. Genoss.-Bank » 108.80
4. . » Vereinsbank 117.10
4. . Discont .-Comm. » 176.90
4. . Dresdner Bank » 147.
4. . Frankf . Ilyp .-Bk. 183.
4. .
4. .

» Byp .-Cr.-Ver.
Mitteid. Creditb.

127.60
110.

4. . Nat.-Bk . f. Dtsclil. 132.60
4. . Nürnb. Vereinsbk. 208.
4. . Pfälzische Bank 130.20
4. . Pr. Bod.-Cred.-Bk. 137.50
4. . Rhein. Creditbank 140t
4. . » Ilyp .-Bnnk 160.75
4. . Schaaflhaus . B.-V. 130.80
4. . Südd. Bank Mannli. 111.50
4. . . Südd. Bed.-Cr.-lik. 158.20
4. . Yvürtt. Vereinsbk. 140.80
4. . Oesterr.-Lng . Bank 122.70
4. . Oesterr. Lünderbk. 107.
4. . » Creditanst. 212.60
4. . Ungar . Creditbk. —
4. . » Esk.u.W.-B. 122.
4. . Unionbk . in Wien —
4. . Wiener Bk.-Verein 124.
4. . Allg . Eis . Bkges. 105.80
4. . D. Eli . u. Wclis .-Bk. 122.
4. . Mein. Hypoth.-Bk. 125.20
4. . Banqne Ottomane 108.
Zit. iikeiilialüi -Aclieu.
4. . Ludwigsh .-Bexb. 1219.50
4. . Lübeck-Büchen. 145.
4. . Marienb.-Mlawka 1 —

Zf. Iiifljietrie -Actien.
4. . Anglo -Ct.-Guano 91.
4. . Bad. Ami . - u. Sodaf. 38650
4. . » Zuckerf . Wagli. 76.50

f4. . Biorbr.-Ges. Frkf. 130.
4. . . » Pr.-A. 142.
4. . Brauerei Rinding 229.
4. . » Duisburg 125.
4. . » z. Eiehe (lfiel ) 192 50
4. . » z. Essighaus 69.
4. . » Kalk (v. Bardli.) 128.
4. . » Kempff 141,20
4. . » Mainzer Act. —
4. . » Park Zweibr. 117.50
4. . » Stern, Oberrad 245.
4. » Storch, Speyer 107.
4. . » ver. Grüß' & Sgr. —
4. . » Werger 8950
4. . Brauhaus Nürnberg 131.
4. . Cemontw. Heidelb . 143.50
4. . Obern. Fahr. Griesh. 244.20
4. . » Golden bg. 187.
4. . » Weiler ter Meer —
4. . » Albert 156.
4. . Dpfkonib . u. Hefef . —
4. . D. ML - us. SiJb.-Seh. 229.
4. . AUgem. Elekt .-G. 230.
4. . Int . Klektr. G. Wion 127.25
4. . Eleet . A. Sehuckert 204 .70
4. . Helios El'ektr. - Ges. 140.
4. . Elektr . Anl. (Köln) 84.
4. . Farbwerke Höchst I371.
4. . Filzfabrik Fulda 1129.
4. . Frankf . Baubank —
4. , » Hotel —
5. . » Trambahn 171.
4. . Gelsenk . Gussst. 170.50
5. . Kölner Strassenb . 225.
4. . Nordd. Lloyd 109.60
4. . Nied. Leder f. Spier 174.
i . . Köhrenk.-F. Dürr —
4. . Oelfabriken Ter . D. 104.50

Schubst.Ter .Fulda
Siem. Glasindustr.
Spinn. Hüttenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl . u. Dr. Köln.

» » Strassb.
Wessel , l ’rz. u. Stg.
Westd . Jute -Spinn.
Zellstofffb. Waldli.
Zollstoffv. Dresden

139.50
239 .50
86.

140.
97.

111.
90.
77.

216.
86.10

Uergnerlii -4ctien
Bochum.Gussstnhl.
Concordia, Bgb.-G.
CourlBergw .-A.-G.
Gelsenkirch.
Harpener Bergbau
Hibern.- Bei-gw.-G.
Hugo b. Buer i. W.
Kaliw. Aschersleb.

» Westeregeln
Massen, Bgb.-Ges.
Gest. Alpine Mont.
Riebeck . Montan
Yer.Knn.AI,anrah„

201.
300.
192.
187.
204.50

203.
171.
230.

215.20
Zf.
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4. .
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5. ,
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5.
4.
3.
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5.
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3.
4.
4.
5.

«• rior .-ObltsuUonen
Albrecht Gold Ji

* Silber fl.
Böhm.Nord.Gld. M.

» West Slb. »
» » Gold Jk

Elisabeth stpfl. »
» stfr. »

Franz-Josef Slb. fl.
Gal.C.-Ldw.Silb. »
OestLocalb , Gld. M

» Nordwest »
» I .it. A, Silb. fl.
» » B, » »
» 8 nd.L0mb.Gd.
» » » »Ji
» » » »Fr
» » »1871»»
* Ung . Stsb. 0 . fl.
» » » » Ji.

1-8 Ein. Fr
9 » »
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» » Erg.-N. »

Prag .-Dux. Gold M.
» » » »

Raab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Rad. (Salzkgtb .) Ji
Ung . Galizische fl.

»
»

2.. .
2,«.
4. .
2,4.
4. .
5. .
5. .
3‘/s
3l/s

ItaL gar. E.-B. Lire
» » 500r
» Mittelmoer »

Livorneser »
Toscan. Central »
Westsic . v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura, Bern, Luz. »
Gotthardbahn Fr.

98. 6. .94.80 5. .
94.40 3. .

98.10 Zi.
— 4. .
95. 3V»

4. .
106.50 37»— 4. .— 37»—- 4. .

— 4. .
67.25 4. .
67. 37*106. 37»
98.70 4. .
85.70 4. .
85.30 37»
82. 3*s
83.10 37»

101.70 4. .
76.15 iJl/a
71.80

‘6lli
97. ' Ö1/2

102.40 37»
3. .57.35
4. .

93.15 37»
59.20 4. .
43.70 37»

37»
94. 37»

37»
94. 4.

Gr.Russ.E-B.-GsJ(.
Russ. Sndwest »
Ryäsan-Uralsk. M
Anatolische »

95.30
96.70

Zf.
*4.
4. .
4*/»
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
40»
4. .
4. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .

Am . Kisdnit . - IBond*
Atlant. & Pac . 1937
Brunsw. &W. 1938
Calif.Pac .LM. 1912
Calif. u. Greg. I. M.
do. (JoaqVall ) 1900
Chic.Burl .Nbr.1927
»Milw-St.Paul 1910
» » » » 1921
» » » » 1989
Chic.Rock .Isl . 1988
Deny.&RioGr. 1935

» » » * 1936
GeorgiaCentr. 1937
Illinois Centr. 1953
LouIst . &Nsh. 1923

» » » 1980
North Pac .I.M. 1921

de. Prior.L. 1997
de. Gen. » 2047

Oreg.-Cal.I.M.1927
Oreg.Rw-Nav. 1946
Missouri Gons. 1920
SouthPcCal . 1905/6
Wst.N-Y-Ph. 1937

» » Gen.M.&C.

80.60

109.50
117.30
117.80

97.
90.

123.

103.80
95.05
98.20

101.20
114.
106.85
116.40
90.55

Bayr.Yrb.Mnch. M
» » » »

Nürnb. » Pfdbr. »
» » » »

B.Hyp.- u.W.-B. »
, » » » »

D. Grundsch.-B. »
Fkf.llyp . S.XIY . »

. » » XVI . »
» » » XII . »
, . . XV . .

Ldw.Grdbk.Fkf . »
Hyp.-Bk.i.Hb. »

» » »
» » »

Meining.Hyp-B. »
» H.-B. unk.1900
» » 1905 ^4

Mttld.Bodc .Ureiz»
Nass .Ldb.div.Lit .»

» Lit. MN »
» » P »
» » 0  »

Pfalz . H.-B. v. 86  »
» » »

Ponmi.H.-A.-B. »
Pommer . A.-ll . »
Pr.O.-B.- Pf.86u .89
»94 unk.b. 1900 Ji.
»96 » » 1906 »
, 90 * » 1900 »

100.
92.
99.80
9220

100.
92.80
98.70
98.90

101.
92.50
93.
99.
98.75
91.25
91.50
91.50
99.
92.
91.50
95.
95.50
96.
90.
99.80
92.20
98.
91.25
90.60
90.60
91.

t 96.50

Kolli 1». I ’ niiiergelll
20-Franken-Stiicke
Dollars in Gold .
Dukaten.
Engl Sovereigns .
Russ. Banknoten
Xiserik . »
Kranz öa . »
Oesterr. »

* bedeutet ohne Zinsen.
Coinpt.-Not. Dcksohu. Cours.
Ultüno-Notir. erster Cour».

16.27
4.18
9.60

20.36
215.

4.17
81.30
84.15



Beite 4. II . Juli 1900. SvteSbadencr Tagblatt ( Morgeii -AnSgabe). Verlag : Langgasse » 7.

Die Niederlage der Sächs . Koffer -Fabrik
(Fr . Jone & Co., Dresden)

Wiesbaden , Alte Colonnadc No . 1, Ecke der Wilhclinstrassc,
empfiehlt für die Reiie -Snlaon ihre Neuheit

Stabilist -Koffer d.r.p.
beste, leichteste und eleganteste ReisekofFer der Gegenwart.

« ® l *receut <« c \vicllt «- Fr *| >nrni ‘i‘l gegen¬
über veraltctpn üjitnnen.

Sicht * 1* venvccliHcln mit Itohrplntten-
■ioffer.

Der Stabilist -Koffer wird in der Hauptsache aus
der cliin . -Jap . Haatniutte gefertigt ; die aus
diesem Material durch imtentirtes,eigenartiges
Verfahren hergestellteu Platten sind «<•lir leielit
und ausserordentlich widerstandsfähig , so
dass wir in der Lage sind , in der Krise für die
Haltbarkeit unserer ltnifrr zu garantirrn,
«lass wir jriicn in der IMattc grliroclirnrn
liuifer anstandslos ztiriickuelimrn , berw.
gegen einen neuen Koffer eintauschen , wodurch
Jedes Hisiko ausgeschlossen ist.

Die Stabilist - H «*H'er sind hochfein
ausgefiihrt , sebr praktisch eingerichtet
und heute schon bei liöclisten und allerhöchsten
Herrschaften im Gebrauch , kurz , StsbliiSt
ist der Koffer der feinen Welt.

Stabilist wird als ltamcn - HolTer , Hrrrrii - liofTer , SrliifFshofTer , Orient-
, !!,er » RundreisekoH 'er , Aningkoifer , Militärkoffer , llandhofl 'er und Hut-
hofier gefertigt.

Stets eine Atiswalil von ca . l $ (l Stück vorriitliig.

Alleiniger Verkauf zu Original -Fabrikpreisen in der •

Niederlage der Stabilist -Koffer Wiesbaden,
Alte Colonnade Jfo. 1, Ecke der Wilhelmstrasse.

Special-Geschäft für Reise-Artikel , Offenbacher u. Wiener Lederwaaren.
Preislisten gratis und franco.

Von heute an

grosse Preisermässigung
auf sämmtliche

Restaurant Deutscher Hof,
SolKflaff« 2a. Goldgafle 2 a.

AltrenommirtesHans mit schattigem Garte« .
Elektrilche Beleuchtung.

Mittagstisch von 18 bis 2 Uhr zu KV, »VPf . «nd 1 Mk.
Abwechselnde Speisenkartc. 5812

-5"»'» Apfelwein eigener Kelterei.
Helle und dunkele Biere der Germania-Brauerei Wiesbaden.

Besitzer: IMi. Isratunnnn.
ai $lnf* rv.?.®n, 12  Ml. ott, Büffet 65. Kommode,Waschk., Console, Tischu. Stuhleb. zu vk. Sedanstr. 9, 1 r. 1945

Schwimm-u.Bade-Änzüge
ä Mk. 1.20 , 1.80 , 2 —

empfehlen 8189

Guggesifoeiwi L larx,
__ 14 . Marktstrasse 14,

Drucksachen aller Art !Äg ,eU
«del 'sche Buchdruckerei, Schützenhofstraße3. 8071

Jlacfrener-Badeöfen
D.R.P. Uber bOOOO  im Gebrauct? D.R.P.

Rouben’sCksbeizöfen
Prospecte gratis .Ucrtrcter an fast allen Platzen.

J.Ö.Rouben Sohn 0arl ,Jlacbsn
F79

Wilhelm Reitz,
22. Marktstrasse. Marktstrasse 22.

9293
WrSsste Auswahl in

Gelegenheits-Geschenken,
Acliatwaaren etc.

ISexamep , Goldgasse 2, Laden,
vis -ä - vis der niifnergagse ._ 5632

7̂/J-\/
M
K
m
m

mm
^7>'x̂7/i-\'
mm

Hamburger’s
Sonfectionshaus

m
»I
WWMW

bietet in

Damen - Mänteln
Costumes , Blousen

Morgenkleidern, Jupons
die grösste Auswahl am Platze

rAU'YA

WWW!

Specialität
elegante Kindergarderobe
für Knaben und Mädchen

in allen Grössen und Preislagen
Verkaufslocalitäten Langyasse II

Parterre und erster Stock
Haltestelle der Strassenbahn

Telephon 2061

6804

fiodifciiic oci'flud). Ijolltniirr Sdiiiilicn
per Psd. 1,00 Mk., desgl. Hosmettwnrst per Pfd. 1,20 Mk. vers.
gegen Nachnahme C. J . liwbler,
_Delicatessen -Bersandthaus. Kiel.

Aenßerst billig cmbfehle:
Bilder-Rahmen.
Porträt -Rahmen.
Photogr.-Rahmen.
Oelbild-Rahmen.
Plüsch-Rahmen.
Mignon -Rahmen.
Gekräpste Rahmen.

Ltaffeleien.
Decorat. - Engel»
Malplatten.
Konsolen.
Paravents.
Porticrenstangen
Paffepartout re.

Salonspiegel.
Toilettenspiegel.
.Handspiegel.
Reiscspiegel.
Dreith. Spiegel.
Rasirsplcgel.
Gew. Spiegel.

Stets das Reuestt und Modernste.
Aechte Florentiner .Holzschnitzereien.

Aechte franz. Bronzerahmen.
Bilder-Einrahmung mit Schuh gegen Staub n. Rauch.

LÄanddeeorationen. — Renvergoldungen. 15498

Hr. Reiciiard, vorm. F. Alsltacll, Ilof-Vcrgolder,
Tannttsstraste 18 , u. d. Tanttlls -Apolhcke.

Heute großer Rcstc-Ausvcrkauf bei Gusgenheim «LMarx , 14.Marktstraßc 14.
Sommer -Ausverkauf 19»« mit großer Preis -Ermäßigung.

Was gebraucht
Ieüermann?

Jeder

Herr,
Jede

Dame,
Jedes

Kind,
Jeder

Haushalt?

15 20 2̂ *"weik,7 Herren?«' ^ nnr'^ Pf ^ Hcrrcn-Taschentnchê uniu. bedruckt, jetzt dar Stückm.r12.Damerr-Tafchetttucher, gesäumt, elegant verpackt, das Stück nur 10, 15, 20, 25, 28 Ls
Taschentücher mit Monogramm , Taschentücher um bunten Kauten das Stück nur5, 10, 15, 20, 25 Pf.

LLkMZWK'ZU
• nninft, 13«, ein breit, Meter 82 Pf., Weiße Rouleaux- Käper 100, 110, 120, 140 breit,  weiß « Bettuch-Leinen ohne Naht

weiße Handtücher anfangend Meter 20 Pf., weiße Tischtücher anfangs.,d 55 Pf̂ Servietten Äangend̂ 'W ' ÄJfÄrtffi»
©rööe"ufÄät 0baf ©tüc? 40 ^ aIIetbefte 2Baare' weiße Bieber-Betttücher n.it'rothem Rand je nach

Satin ÄS » S DrucksÄ ^ V * 8’ ,mJ £ 'SZ35, 40, 45, 60, 60, 70 Pf.. Bettbarchent, garantirt fedcrdicht, Meter40 50 60 70 80 W100 Di slderleinen in unbroth iX
B -ttseder» / °wälnen" ™ M"°'r."on « 1 Pf . an bis 145 Pf.

en'orm billig, per Pfund von '43 Pf .' an bis zu ben bestes 'QnälitaUn' Dannen',Stroysackletne», fertige Strohsacke» Matratzen, Keil-Kiffen. Eikern« Bettstelle« Kovkkikke«
Meterv. 38 Pt. an. Stückb. Mk. 1.50 an. Stückv. Ml. 6.- an. Stückv Mk 2 40 an ' v Mk 8- an 1 50 ans '‘ ‘ ISHWr. •WWbPTMfc*
Farbige Betttücher, weitzen. leinene Betttücher. ' ' 90

Stück 90 Pf.. Stück nur Mk. 1.50.

sro. i.r ko 27  Ri ' Schürzenstoffe Meter 30 Pf., Rockbieber Meter 28 Pf., Schürzen-Drucks2-seitia

Meter 25 Pf!.' SS 'fet?  SMeter  27 Pf.. Siamose» Meter 30 Pf. bis zu den besten Qualitäten. Klefder-NefA

^ ><KK <RKKK <K-rxKKG <K<̂ <KGtK <K<KKK <̂ ^
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